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er neue Situationen zu bewältigen in der Lage ist. Allgemein-
geographische und regionale Sachverhalte und Probleme unter-
liegen zunehmend Handl ungen. Auch deshal b ist es wichtig, den 
Schüler zu selbständiger Informationsgewinnung und - auswertung 
zu erziehen. Dazu gehören die Fähigkeit zum Transfer, mit 
modellhaften Darstellungen umzugehen, allgemeine Einsichten 
durch Fallstudien zu gewinnen und die Fähigkeit zur Beobach-
tung und Bewertung von Prozeßabläufen . 

Nach dem Rahmenplan wird der Raum in den einzelnen Klassenstu-
fen überwiegend nach folgenden allgemeingeographi schen Themen-
kreisen und Gesichtspunkten behandelt : 

Klasse 7 : Nutzung und Gestaltung von Naturräumen, 
naturgeographische Ordnungssysteme 

Klasse 8 : Unterschiedliche Strukturen und Entwicklungen und 
Verflechtungen auf der Erde 

.Klasse 9: Raumbezogenheit von Industriewirtschaft und 
Industriegesellschaft 

Klasse 10 : Raum als Prozeßfeld sozialer Gruppen und als 
Komplex von Ökosystemen . 

Diesen bestimmenden Themenkreisen und Gesichtspunkten sind 
die folgenden Regionen zugeordnet : 

Klasse 7 : Europäische Landschaften und Staaten 

Klasse 8 : Entwicklungsländer 

Klasse 9: Industrieländer 

Klasse 10 : Deutschland 
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Der Unterricht führt durch Vergleiche, Exkurse und Fallstudien . 
über diese.Regionen hinaus . Deshalb wird der Unterricht in 
jeder Klassenstufe nach drei Gesichtspunkten gestaltet : 
1 . allgemeingeographisch , 2 . geographisch und 3. ergänzt durch 
Vergleiche, Exkurse und Fallstudien zur Übung von Fertigkeiten 
und Fähigkeiten und zur Verdichtung und Erweiterung der räum-
lichen Orientierungsraster . 

Die Vielzahl der Arbeitsmittel und -methoden dient auch dazu , 
das Anspruchsniveau des Unterrichts den Erfordernissen der 
Lerngruppe , besonders aber denen der jeweiligen Schulart , anzu-
passen . Die Abfolge der zu erreichenden instrunentalen Qual i-
fikationen ist so zu gestalten , daß durch gezielte Hinführung 
vom Elementaren zum Komplizierten 
ger Arbeit erzogen werden . 

die Schüler zu selbständi-

3. Instrumentale Lernziele und Qualifikationen 

- Messen , Schätzen und Vergleichen von Strecken , Flächen und 
Lagebeziehungen auf Karten unterschiedlicher ?rojektionen 

- Zeichnen und Auswerten von Klimadiagrammen 

- Anfertigen von Lageskizzen mit dem Ziel , die räumliche Zuord-
nung von Einzeler scheinungen zu erfassen 

- Selbständiges Ermitteln , Beobachten und Registri eren von 
Sachverhalten im Rahmen bestimmter Aufträge 

- Ermitteln von Geofaktoren aus Karte und Landschaft 

- Erstellen und Auswerten von Kausalprofilen 

- Verbales und graphisches Darstellen und Auswerten von Stati-
stiken mit absoluten und relativen Angaben 

- Fähigkeit zur Anwendung von Karten mit abstrakten und 
quantifizierenden Symbolen mit dem Ziel der Abgrenzung 
der Analyse geographischer Räume 
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- Fähigkeit , Material für einfache Fallstudien zusammenzu-
stellen und auszuwerten 

- Auswerten von Bildern incl . Luft- und Satellitenbildern 
sowie von Filmen 

- Fähigkeit zum Umgang mit geographischen Modellen 

- Erfassen von Prozeßabläuf en aus unterschiedlichem Material 
und durch unmittelbare Beobachtung 

- Untersuchungsmethoden nach formalen , genetischen , funktionalen 
und kausalen Betrachtungsweisen unterscheiden und nachvoll -
ziehen können . 

4 . Methodischer Hinweis : 

Durch zunehmende Reduzierung von Lernhilfen , gezielte Hinfüh-
rung von Einfachen zum Komplizierten und steigende Problemati-
sierung führt der unterricht vom Beobachten, Ordnen, Verglei-
chen und Differenzieren zum selbständigen Bewerten und Beurtei-
len, das am Ende der Sekundarstufe I auch in überfachlichen 
Zusammenhängen erreicht sein soll . 

Die Struktur des Rahmenplans entspricht nicht f achsystematischen , 
sondern vor allem didaktischen und lernpsychologischen Krite -
rien . Das gliedernde Prinzip der Länderkunde ist aufgegeben. 

Den Lernzielen sind Lerninhalte zugeordnet , die Themenbereiche 
und Einzelthemen umfassen , und zunächst für den Lehrer eine 
die Lernziele konkretisierende Funktion besitzen . Darüber hin-
aus stellen sie thematische und inhaltliche Beispiele dar , die 
der Umsetzung der Lernziele im Unterricht dienen , ohne damit 
ihre vollständige Behandlung festzulegen . Vielmehr gilt der Ge-
sichtspunkt der Auswahl, Ergänzung und Austauschbarkeit von 
Themen des Rahmenplans aus fachlichen und lernpsychologischen 
Gründen , um Lehrern und Schülern Entscheidungsspielräume zu be-
lassen, um Spontaneität und Kreativität als wesentliche Voraus-
setzungen für erfolgreiches Lernen und Lehren zur Entfaltung zu 
bringen . 
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Unter Berücksichtigung der Aktualität können insbesondere in 
den Bereichen der Wirtschafts- und Sozialgeographie Inhalte 
als Folge von Entwicklungen bereits in kurzer Zeit ihre ur-
sprünglich durch ein Lernziel bestimmte didaktische Bedeutung 
verlieren, so z.B . bei Themenbereichen wie z . B. Folgen von Um-
weltschäden oder Ernährungssituationen und soziale Verhältnisse 
in Entwicklungsländern . 

Topographische Kenntnisse gehören zu den elementaren Voraus-
setzungen für Einsichten in geographische Sachverhalte . Dar-
über hinaus bilden sie die Orientierungsgrundlage zum Verständ-
nis pol i tischer, sozialer, wirtschaftlicher und historischer 
Ereignisse und Entwicklungen in allen Regionen der Erde . Ein 
Grundbestand topographischen Wissens und die Fähigkeit , sich 
damit zuverlässig und rasch orientieren zu können, werden da-
her als notwendige, im Erdkundeunterricht zu erwerbende Quali-
fikationen angesehen . 

Der Umfang des anzueignenden topographischen Wissens wird von 
den Lernzielen und Lerninhalten sowie von den daraus abgelei-
teten Unterrichtsthemen bestimmt . 

Wegen der Übergangsmöglichkeiten innerhalb der Oberschulzweige 
ist mit dem 1. Lernzielbereich in der 7. Klasse zu beginnen . 

Die mit • gekennzeichneten Themenkreise in der 9 . und-10. Klasse 
werden in der. Hauptschule nicht behandelt . 
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Klasse 7 

Nutzung und Gestaltung von Naturräumen in Europa 

Naturgeographische Ordnungssysteme 

1 . Nutzung und Gestaltung von Naturräumen durch den Menschen 
in Europa 

1 .1 

1 . 2 

1 . 3 

1 . 4 

Lernziele 

Wirtschaftsformen im länd-
1 ichen Raum als Anpassung 
an natürliche Raumausstat-
tung erfassen 

Abwendung naturbedingter 
Ungunst durch Stauanla-
gen und Bewässerung ver-
stehen 

Umwandlung von agrar-
wirtschaftli chen Grund-
gegebenheiten begreifen 

Abhängigkeiten der Anbau-
gebiete von Raumausstat-
tung, Nahrungsbedürfnis-
sen und Nahrungsgewohn-
hei ten erkennen und ge-
genwärtige Wandlung s-
tendenzen einschätzen 

Lerninhalte 

Landwirtschaft in Skandi-
navien . Viehwirtschaft im 
Franz . Zentralmassiv . 
Ländliche Siedlungen in 
Ungarn 

Bewässerungswirtschaft im 
Mittelmeerraum und in Nord-
afrika 

Karst in Jugoslawien . 
Trockenlegung und Kultivie -
rung von Überschwemmungsge-
bieten in Süd- und Südost-
europa . Glashauskulturen 
im westlichen Europa 

Der Ackerbau : Das ländliche 
Jahr in den unterschiedli-
chen Regionen Europas . 
Grundnahrungsmittel Mais, 
Weizen, Roggen , Kartoffel 
in der Ernährung der Völker 
Europas . Landwirtschaftli-
che Überproduktion. 
Strukturwandel im Agrar-
bereich 
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1 . 6 

1 .7 

1.8 

Spezialkulturen, ihre beson-
deren Ansprüche an Boden , 
Kl i ma , Pflege , Kapital - und 
Arbeitseinsatz erkennen 

Neubewertung von Räumen durch 
Erschließung und Abbau von 
Bodenschätzen erkennen 

Einblick haben i n Bedingun-
gen und Entwicklungen von 
Industrieräumen 

Die Bedeutung der Infra-
struktur für die Erschlie-
ßung und den Ausbau von 
Räumen für die I ndustrie 
erfassen 

Möglichkeiten und Grenzen 
der Raumnutzung einschätzen, 
Folgen der Eingriffe in den 
.Naturhaushalt 

1 . 10 Die Bedeutung des gemeinsa-
men Handelns der europä-
ischen Staaten zur Lösung 
wirtschaftli cher , sozialer 
und politischer Probleme 
erkennen 

Tabakanbau in Iiazedonien , 
Weinbau in Burgund, Obstbau 
im Etschtal 

Steinkohlenförderung in 
Polen, Erdölförderung in 
der Nordsee 

Der Gang der Industriali-
sierung in England : z . B. 
:Manchester 

Neue Industriestandorte in 
West- und Südosteuropa: z . B. 
Irland , Fr ankreich, Rumänien, 
Rott erd am 

Badeorte an den Küsten der 
Nittelmeer länder . Fremden-
verkehrsorte in den Alpen 

Besonderheit und Vielfalt 
des europäischen Raumes, 
Beispiele: Lage der süd-
italienischen Landbevölke-

rung , 
Arbeitskräfte aus den Mittel-
meerländern, Grenzübergrei-
f ende Industrieentwicklung 
in Frankreich/Saar/Luxemburg. 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Europäischen Gemeinschaft 
(EG), 
Zusammenarbeit der EG mit 
anderen Staaten der Erde 
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Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

In Fortführung der Arbeitsweise der Grundschule in der 5. und 
6. Klasse werden im Erdkundeunterricht der 7. Klasse zunächst 
weiterhin geographische Einzelbilder dargestellt . Inhaltlich ste -
hen die.Auseinandersetzung des Menschen mit den Naturbedingungen 
und die Nutzung und die Gestaltung von Räumen durch den wirt-
schaftenden Menschen im Mittelpunkt . An ausgewählten Beispielen 
werden verschiedene Nutzungsformen und ihre raumgestaltende Wir-
kung vermittelt . Hierbei soll deutlich werden, daß Nutzungsformen 
nicht nur durch die Absichten der den Raum nutzenden menschlichen 
Gruppen, sondern auch durch die spezifischen naturräumlichen Be-
dingungen bestimmt werden und daß die Nutzung des Raumes in dessen 
ökologischer Belastbarkeit ihre Grenze findet . 

50 Unterrichtsstunden 

Sachbegriffe 

Absatzgenossenschaft , Alnwirtschaft, arbeitsintensiv , Beregnung, 
Bergbau , Bewässerungs- Feldbau , Bodenerosion, Bodenzerstörung, 
Brandrodung, Drainage, Dürre, EG (Europäische Gemeinschaft), 
Einzugsbereich , Erholungsraum, Erschließung, Familienbetrieb, 
Feldfrucht , Genußmittel, Gewächshauskultur, Grundnahrungsmittel, 
Hackbauer , Hackfrucht, Handelspflanze , Hektarertrag, Infrastruktur, 
Kultursteppe , Lagerstätte , Nastbetrieb, Mischkultur, Mittelmeer-
klima , Nährstoffe, Nomade , Pendler , Pipeline , Regenwald, Rohstoff , 
Sammler, Spezialkultur, Stallviehhaltung , Standort, Trockenzei-
ten, Versalzung, Weidewirtschaft . 

2 . Naturgeographische Ordnungssysteme . 

2 .1 

Vom Äauator zum Polarkreis 

Lernziele 

Kenntnis haben von der Ver-
teilung von Land und Meer, 
von Berg- und Tiefländern . 
Auswirkung der Meeresnähe 
und .Meeresferne sowie der 
Höhenstufung erkennen 

Lerninhalte 

Der atlantische Saum West-
europas , Klima und Vegetation . 
Das kontinentale Ost- und Süd-
osteuropa als Getreideanbauge-
biete . Nutzungsstufen im Hoch-
gebirge ; die Atlasketten 
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2.2 

2.3 

2.4 
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Den nord-südlichen Klima-
wandel und seine Auswirkun-
gen in den .Klimazonen und 
Landschaftsgürteln verstehen 

Die Bedeutung von dominanten 
Einzelfaktoren im natur-
geographischen Ordnungs-
system erkennen und darstel-
len 

Zusammenhänge zwischen phy-
sisch-geographischen Raum-
faktoren und den Lebens- und 
Wirtschaftsformen verstehen 

Die ersten Durchquerungen 
der Sahara, Völker und 
Wirtschaftsformen 

Der Passatgürtel als Teil 
der allg. Zirkulation. 
Lokale Winde : z.B. Bora, 
Mistral, Schirokko und 
ihre Auswirkungen 

Der Arbeitsablauf im Jahr 
auf einem Waldbauernhof in 
.Nordeuropa 

Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

Zur Grundlegung einer räumlichen Orientierung und Gliederung wer-
den die Kenntnisse aus verschiedenen Erd- und Landschaftsräumen 
- vom Äquator zum Polarkreis - (unter Einbeziehung der Lerninhalte 
des 5. und 6. Schuljahres) genutzt. Es erwächst aus den Einzel-
bildern die Kenntnis und die erste Einsicht in naturräu.mliche Ord-
nungssysteme und deren Bedingungsfaktoren: Ansätze zu Großgliede-
rungen mit naturgeographischem Aspekt (Verteilung des Reliefs, 
Höhenstufen, Klimazonen, Landschaftsgürtel). Die Einführung aus-
gewählter wirtschaftsgeographischer Sachbegriffe zielt hin auf 
einen Gliederungsansatz nach Wirtschaftsräumen (Agrar-, Industrie-, 
Fremdenverkehrsräume) . Die Mehrzahl der geographischen Einzelbilder 
sind aus Europa und dem zentralen und nördlichen Afrika ( - vom 

·Äquator zum Polarkreis -) auszuwählen, wobei an Lernziele aus dem 
Unterricht in der 5./6. Klasse angeknüpft, Kenntuisse angewendet 
und Lerninhalte ausgeweitet werden sollen. Fundamentale Einsichten 
in wichtige globale Ordnungs- und Verteilungssysteme werden durch 
immanente Anwendung zum Element der Weltorientierung entwickelt. 
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30 Unterrichtsstunden 

Sachbegriffe 

Atlantisch , Aufforstung, Bora , borealer Nadelwald , Breitenlage , 
Dauerfrostboden, Erddrehung , Fallwind , Foggara, Frostschutt, ge -
mäßigte Zone , Golfstr om , Halbwüste , Hartlaubgewächse , immergrün , 
Kontinentalklima , Kal t luftei nbruch , Landschaftsgürte l, Macchie, 
Mistral, Passat , Polarkreis, Sahel, Samum, Sandsturm , Seewind 
und Landwind , Stockwerkbau , Tagesgang de r Temper atur, Tiefdruck-
gebiet , Tundra , Warmfront , Wendekreis , Zenit. 
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Klasse 8 

Unterschiedliche Strukturen, Entwicklungen und Verflechtungen 
auf der Erde 

1. Entwicklungsländer 

1.1 

1.2 

1 . 4 

Lernziele 

Naturgeographische , histori -
sche, religiöse und soziale 
Faktoren als Ursachen für 
Probleme in Entwicklungs-
ländern erkennen 

Die Abhängigkeit der Metho-
den der Raumerschließung 

und der Raumnutzung von 

sozialen Bedingungen und 
politischen Systemen er-
kennen 

Unterschiedliche Entwick-
lungsstrategien verschiede-
ner Entwicklungsländer und 
ihre Voraussetzungen ken-
nen 

Die Bedeutung der unter-
schiedlich mit Rohstoffen 
ausgestatteten Entwick-
lungsländer für die Indu-
striestaaten erkennen 

Lerninhalte 

Gemeinsame und unterschied-
liche Merkmale der Entwick-
1 ungsländer am Beispiel aus-
gewählter Staaten und Wirt-
schaftsräume . 
Afrika: 
Grabstock und Hacke (Brand-
rodungsf eldbau) bei den Völ -
kern West- oder Zentralafri-
kas . 
Viehwirtschaft in den Ober-
guinealändern . Bewässerungs-
wirtschaft im nördlichen 
Afrika. 
Kolonialstrukturen und For-
men ihrer Überwindung , z . B. 
Nigeria - Algerien, 
Somalia - Ghana . 
Apartheidspolitik in Süd-
afrika . 
Bergbau in Katanga. 
Lateinamerika: 
Kolonialstrukturen und For-
men ihrer Überwindung, z . B. 
in Peru . 
Reichtum und Armut in Bra-
silien, Entwicklung des Lan-
desinnern . 
Arabische Erdölstaaten : 
Die Bezi ehungen dieser Staa-
ten zu Industriestaaten und 
zu Entwicklungsländern . 
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1.5 Unterschiede im Eevölkerungs-
wachstum , in der Sozial- und 
Wirtschaftsstruktur zwi sehen 
Entwicklungsländern und 
Industrieländern als Ursa-
chen für soziale , wirtschaft-
liche und politische Probleme 
der Gegenwart kennen 

Entwicklungsland Indien: 
Bevölkerungswachstum und 
Sozialstruktur als Entwi ck-
1 ungs hinde rni s se, Probleme 
der Landwirtschaft. 
Entwicklungsland China : 
Entwicklung von Landwirt -
schaft und Industrie nach 
194-9 , 
natürliche Voraussetzungen 
der Bodennutzung , Volks -
kommunen , 
Unterschiede in der Entwick-
lungspolitik Indiens und 
Chinas . 

Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung : 

An konkreten Beispielen sollen typische soziale und wirtschaft-
liche Probleme wenig entwickelter Länder sowie deren Ursachen er-
arbeitet werden (z . B. natürliche Voraussetzungen , nachkoloniale 
Strukturen, Bevölkerungswachstum, unterschiedliche Verfahren der 
landwirtschaftlichen Produktion , Sozialstruktur, Gesellschafts-
systeme, Industrialisierung und Arbeitsplatzbeschaffung, Struk-
turveränderungen , wirtschaftliche Abhängigkeiten) . Über genera-
lisierbare Merkmale von Entwicklungsländern hinaus muß Schülern 
deutlich werden, daß bei jedem Entwicklungsland spezifische Fak-
toren und deren Konstellationen jeweils nicht zu verallgemeinernde 
Probleme hervorrufen, die in der Regel nicht kurzfristig lösbar 
sind . 
Indien und China werden al_s Beispiel dafür angesehen, wie auf 
unterschiedlichen Wegen das Problem des Bevölkerungswachstums mehr 
oder weniger gelöst wird . 

60 Unterrichtsstunden 
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Sachbegriffe 

Analphabetentum, Apartheid, Dritte Welt, Entkolonialisierung, 
Entwicklungshilfe, Entwicklungsland, Entwicklungspolitik, Favela, 
Geburten- und Sterberate, Hinduismus, Imperialismus, Indio, 
Industrialisierung, Inka, Kasten, Kolonialismus, Kulturkreis, 
Lebensstandard, Maya, I1estize, Monsunregen, Nationalisierung , 
Petrochemie, Pipeline, Plantage, Pro-Kopf-Einkommen, Rassenkon-
flikt, Rassentrennung, Slum, Sozialisierung, Unesco, Unctad, 
Unterentwicklung, Vereinte Nationen (UN), Volkskommune. 

2. Bevölkerungswachstum und Nahrungsspielraum. auf der Erde 

2.1 

2.2 

2.4 

Lernziele 

Gründe für die räum.liehe 
Verteilung der Erdbevölke-
rung und deren Wachstums-
phasen kennen 

Die räumliche Verteilung 
der landwirtschaftlichen 
Produktionsräume und den 
Welthandel mit Nahrungs-
mitteln kennen 

Unterschiede in der land-
wirtschaftlichen Produktion 
und im Konsumverhalten der 
Bevölkerung in Entwicklungs-
ländern gegenüber Industrie-
ländern erkennen 

Maßnahmen zur Verbesserung 
der Ernährungslage auf der 
Erde.kennen 

Lerninhalte 

Nord-Süd-Gefälle auf der 
Erde, z.B. Bildungsstand, 
Leistungsfähigkeit der Land-
wirtschaft , Bevölkerungs-
dichte, Ernährungslage 

Globale Vergleiche der 
Hektarerträge, Arbeitsmetho-
den in der Landwirtschaft, 
Ausfuhr und Einfuhr nach 
Warengruppen, Kunstdünger-
verbrauch 

Getreide und Fleisch im 
Welthandel: Anbaugebiete, 
Viehzuchtgebiete, landwirt-
schaftliche Überschußgebiete 
(Neuseeland, Australien, 
Argentinien), Fischfanger-
träge einzelner Staaten, 
Fischereigebiete 

Aktuelle Projekte nationaler 
und multinationaler Entwick-, 
lungshilf e 
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Hinweise zur unter richtl ichen Durchführung : 

Es soll eine globale Orientierung über die Entwicklungsländer , 
das Bevölkerungswachstum sowie über Stand und I1aßnahmen zur 
Verbesserung der Ernährung der Weltbevölkerung erzielt werden. 
Es sind auch verschiedene Wege der Entwicklungshilfe sowie deren 
positive und negative Auswirkungen i n den Entwicklungsländern 
in die Erörterung einzubeziehen . Merkmale und Strukturen der Land-
wirtschaft in Industrieländer n (Europa) wurden bereits in der 6 . 
und 7 . Klasse behandel t . Dieses Vorwi ssen soll hier aktiviert 
werden. Wenn der Schüler nicht nur über die Er kenntni s , ·sondern 
auch über das persönliche Engagement angespr ochen werden soll, 
kann im Unterricht ein Entwicklungshilfe- Projekt als Planspiel 
durchgeführt werden . 

20 Unterrichtsstunden 

Sachbegriff e 

Agrarreform, Agrar-Revolution , Anbaufläche, Arbeitsbrigade , 
Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsexplosion , Bewässerungswirt-
schaft , Bodennutzung , Bodenpflege , Bodenreform , Bruttosozial-
produkt , Erosion , FAO , Fischereigrenzen , Fischfang, Fischgrund , 
Freihandel , Grabstock, Großgrundbesitz, Landflucht, Latifundien, 
Marktordnung , Mechanisierung , Nahrungsspielraum, OECD, Produk-
tivität , Rentenkapitalismus , Savanne , Selbstversorgung, Spezia-
lisierung, Sozialbrache, Strukturmaßnahme , Strukturwandel, 
Subvention, Terrassenfeldbau, Trockenfeldbau, Überschußgebiet , 
Vegetationsperiode, Veredlungswirtschaft , Verstädterung. 
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Klasse 9 

Hochentwickelte Regionen und Staaten der Erde - ihre Strukturen 
und Verflechtungen 
Junge Industriestaaten - aufstrebende Entwicklungsländer 

Weltmeere 

1 . Die Vereinigten Staaten von Amerika und die Sowjetunion 

1.1 

1 . 2 

1.3 

Lernziele 

Die Schüler sollen die 
regionale Differenzierung 
der beiden Großräume kennen 
und vergleichen 

Die Erschließung der Groß-
räume in den unterschied-
lichen Gesellschafts- und 
Wirtschaftssystemen der USA 
und UdSSR kennen und ver-
gleichen 

Die wirtschaftliche Nutzung 
der Großräume in den unter-
schiedl ichen Gesellschafts-
und Wir tschaftssystemen der 
USA und UdSSR kennen und 
vergleichen 

Lerninhalte 

Naturräumliche Gliederung 
der USA und der UdSSR, 
Gunst- und Ungunstf aktoren 

Staatentwicklung, 
Staatsaufbau, 
Be~ölkerungsverteilung , 

Binnenwanderung, 
Einwanderung, 
Minderheit en 

Wirtschaftliche Erschließung, 

Landnahme, Agrarstruktur . 
Industriegebiete, Industrie-
standorte, industrielle 
Schwerpunkte . 
Agrargebiete , landwirtschaft-
liche Schwerpunkte . 
Organisationsformen der Land-
wirtschaft (Farmwirtschaft, 

Kolchos , Sowchos). 
Organisationsformen der In-
dustrie (Konzern, Kombinat) . 
Verkehrsträger und Verkehrs-
wege (Verkehrslinien, Ver-
kehrsnetze) 
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1.4, Einblick haben in di_e_ Bedeu-
tung der USA und der UdSSR auf 
internationaler Ebene: 
wirtschaftlich und macht-
politisch 

Die USA und UdSSR als Welt-
mächte: 
Außenhandel, Stellung in 
der Weltwirtschaft, 
Mitgliedschaft und Arbeit in 
internationalen Verbänden .und 
Vereinigungen, z.B. im Be-
reich der Entwicklungshilfe; 
NATO, Warschauer Pakt, 
Führungsrolle beider Länder 

Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

Die beiden Staaten USA und UdSSR sind jeweils als komplexe Sozial-
und Wirtschaftsräume mit den in ihnen wirkenden Interdependenzen 
verschiedener Geofaktoren und Sozialfaktoren darzustellen. 

- ------ ---------
------ ------------ ---- ----- ---

Der Entwicklungsstand eines Landes oder einer Region wird nicht 
nur von dem wissenschaftlich-technischen Potential und den ver-
fügbaren natürlichen Ressourcen, sondern auch von den politischen 
Leitvorstellungen. des Gesellschaftssystems bestimmt. Dieser Zusam-
menhang soll durch einen Vergleich der gegenwärtig dominanten 
Staats- und Wirtschaftsräume, der USA und der UdSSR, erarbeitet 
werden. 
Um direkte Vergleich zu ermöglichen, empfiehlt es sich, Teilaspekte, 
z.B. Organisationsformen von Landwirtschaft und I ndustrie, gegen-
über zustellen. 

40 Unterrichtsstunden 

Sa chbegriffe 

Anbauzonen, Automation, Ballungsgebiet, Bleicherde, 
Einwanderer, Farm, Fließbandarbeit, Getto, Großunternehmen 
Indianer, Individualverkehr, Klimazonen, Kolchos, Kombinat, Kon-
sumindustrie, Konturpflügen, Kosaken, Landnahme, 
Marktorientierung, Marktwirtschaft, Nationalität, Neulandge-_______ 
winnung, Prärie, Reservat, Schutzwaldstreifen, Schwarzerde, 

Schwerindustrie, Siedlungsgrenze , Spezialisierung, 
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Straßendichte , Streifenfeldbau,.Sowchos, Taiga, Township, 
Transkontinentalbahn, Überproduktion, Verkehrsdichte, 

Vielvölkerstaat, Waldgrenze, Wirtschaftsmacht, Zentralverwal-
tungswirtschaft. 

2. Junge Industrieländer - aufstrebende Entwicklungsländer 

2.1 Bevölkerung und Wirtschaft in Japan 

Lernziele 

2.1.1 Die bevölkerungsgeographi-
schen Probleme Japans kennen 

2.1.2 Wirtschaftliche Expansion 
und binnenwirtschaftliche 
Auswirkungen kennen 

2.2 Entwicklungsprobleme in Mexiko 

2.2.1 Die regionalen Disparitäten 
in Mexiko sowie ihre natur-
räumlichen und historischen 
Ursachen kennen 

2.2.2 Maßnahmen zur wirtschaftli-
chen Entwicklung verstehen 

Lerninhalte 

Naturräumliche Struktur 
und Bevölkerungsvertei-
1 ung 

Rohstoffabhängigkeit, 
Industriestandorte und 
-güter, Exportabhängigkeit, 

Umweltprobleme, 
Stellung im Welthandel 

Vertikale und zonale Gliede-
rung Mexikos, Einflüsse und 
Folgen der spanischen Kolo-
nisation, außenwirtschaftli-
che Abhängigkeiten 

Industrialisierung, Nationa-
lisierung der Bodenschätze, 
Agrarreform. 

- 19 -
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Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

Ziel der Behandlung beider Länder - die hier angeführten Bei-
spiele können gegebenenfalls auch durch andere ersetzt werden -
soll sein, den Schülern verschiedene Stadien der Entwicklung bei 
unterschiedlichen Bedingungen zu zeigen. 

20 Unterrichtsstunden 

Sachbegriffe 

Bodenbesitzreform, Bodenbewirtschaftungsreform, Erdbeben, 
Familienunternehmen, Fischereiwirtschaft, Höhenstufen des 
Anbaus, Individualverkehr, Verdichtungsraum, Vulkanismus, 
We ltmarktorientierung . 

3. Weltmeere 

Lernziele Lerninhalte 

3.1 Die Größe und Verteilung Verteilung von Land und 
.. der Wasser- und Landflä- Meer 

~·--·.11 

chen auf der Erde kennen 

3.2 Umfang und Richtung des 
Weltschiffahrtsverkehrs 
kennen 

3.3 Die Bedeutung des Meeres 
als Nahrungsquelle kennen 

3 .4 Die Rohstoffvorräte der 
Meere kennen 

Weltschiffahrtsverkehr, 
See-Kanäle 

Tierische und planzliche 

Produkte aus dem Meer 

Submarine Lagerstätten 
(Brom, Magnesium, Titan-
erze, Mangan) 

- 20 -
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Die Nutzbarkeit des Meeres 
zur Elektrizitätsgewinnung 
kennen 

Die Probleme des Umwelt-
schutzes im Meer kennen 

Gezeitenkraftwerke 

Verschmutzung der Meere 

Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

Die Verteilung der Meere, ihre wirtschaftliche Nutzung, die Um-
weltschutzproblematik soll den Schülern verdeutlicht und an ein-
zelnen Beispielen aufgezeigt werden. 

20 Unterrichtsstunden 

Sachbegriff e 

Algen, Aquakulturen, Auftriebwasser, Fischsterben, Gezeiten-
kraftwerk, Meeresströmungen, Meeresvegetation, Meereswüsten, 
Nahrungskette, Nahrungsreserven , Schelf, Tang, Tiefsee , Über-
fischung . 
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Klasse 10 

Die Bundesrepublik Deutschland und die DDR im Vergleich und ihre 
Stellungen in der Welt 

1. Naturräume und Wirtschaftsräume, Wirtschaftsstrukturen 

1.1 

1.2 

1.4 

1.6 

Lernziele 

Schüler sollen Land-
schafts- und Wirtschafts-
räume der Bundesrepublik 
Deutschland und der DDR mitein-
ander vergleichen und in Be-
ziehung setzen 

Die Grundausstattung der 
wichtigsten Regionen 
kennen 

Die Entwicklung im Agrarbe-
reich kennen 

D.ie Ursachen für die Entwick-
lung alter und neuer Indu-
striegebiete kennen 

Die Bedeutung der Energie-
versorgung für die wirt-
schaftliche Entwicklung 
kennen 

Die unterschiedliche Bedeu-
tung der Energieträger ken-
nen. 

Lerninhalte 

Geographische und wirtschaft-

liche Grundlagen, Gemein-
samkeiten und Unterschiede 
der Bundesrepublik Deutsch-
land und der DDR 

Die naturräumliche Ausstat-
tung und Gliederung. 
Wirtschaftliche Schwerpunkte 

Strukturwandel der Landwirt-
schaft an regionalen Bei-
spielen 

Strukturwandel der Industrie 
an regionalen Beispielen. 
Ausstattung der Infrastruktur 

Energie, Erzeugung und Ver-
brauch in regionaler Ver-
teilung 

Energieträger und ihre un-
gleiche geographische Ver-
breitung 
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Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung: 

Ergebnisse de-r gemeinsamen und der divergierenden Entwicklung 
sollen an charakteristischen Beispielen einander gegenübergestellt 
werden. Dabei sind Unterschiede und parallele Entwicklungen in 
beiden Staaten vor dem jeweiligen politischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Hintergrund zu erörtern. Der Unterricht bietet somit 
die Möglichkeit t, beim Vergleichen verschiedener Sachverhalte ideo-
logisch bestimmte Wertungen an belegbaren Fakten zu prü.fen. 
Didaktisch empfiehlt sich, an exemplarischen Beispielen (Regionen 
oder Strukturen) bei orientierendem bzw. vergleichendem Verfahren 
mehrere Lernziele mit den entsprechenden Sachbereichen zu erfassen, 
wobei die eingeschlagene Reihen.folge durchaus von der der Aufli-
stung abweichen kann. 

30 Unterrichtsstunden 

Sachbegriffe e 

Agrarstruktur, Aussiedlung, Betriebssysteme, Bezirke der DDR, 
Bodenbildung, Bodenschätze, Bodentypen, -
Bundesländer, Dorfstruktur, Energieträger, Erwerbsstruktur, Flur-
bereinigung, Flurformen, Geologie (Hauptformationen), Gesteins-
arten, glaziale Formen, Haupterwerbsbetrieb, Kol- - ------

lektivierung, KOE (Kooperative), Kulturlandschaft, __ 
LPG, Monostruktur, Nahrungsmittelindustrie, Naturraum, Nebener-
werbsbetrieb, Primärenergie, Sekundärenergie, Siedlungswachstum, 
Steinkohleneinheit, VEB, VEG, Wärmekraftwerk, Wasserkraftwerk, 
Zonenrandgebiet, Zuerwerbsbetrieb. 

2. Entwicklungsstand und wirtschaftliche Verflechtungen 

2.1 Standortbedingungen wichti-
ger Industriezweige kennen 
und ihre Raumwirksamkeit 
verstehen 

Standortf aktore11 wichtiger 
Industriezweige an regiona-
len Beispielen (auch als 
Planspiel) 
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2.2, Den Zusammenhang der drei 
Wirtschaftssektoren ken-
nen 

2.3 

2.4 

2.6 

Den Entwicklungsstand von 
Staaten beurteilen können 

Das Zusammenwirken der Pro-
duktionsfaktoren und die 
Entstehung des Bruttoso-
zialproduktes begreifen 

Abhängigkeit der Wirtschaft 
von politischen Einflüssen 
kennen 

Die Entwicklung von supra-
nationalen wirtschaftlichen 
Zusammenschlüssen kennen 

nie Stellung in der Welt-
wirtschaft und zu den Län-
dern der Dritten Welt beur-
teilen. 

Verflechtung von Industrien 
(Eisen- und Stahlindustrie, 
Kraftfahrzeugindustrie, 
chemische Industrie, Textil-
industrie). 
Wirtschaftssektoren, Wirt-
schaftsstruktur und Mobili-
tät 

Grundlagen der Wirtschaft 

und Entwicklungsstand 

Bruttosozialprodukt und 
Volkseinkommen, Entstehung 
und Verwendung 

Vergleich der Wirtschafts-
systeme der Bundesrepublik 
Deutschland und der DDR. 
Übersicht über die staatliche 
und wirtschaftliche Gliede-
rung der Bundesrepublik 
Deutschland und der DDR 

EG und RGW, Entstehung, 
Struktur, Funktion 

Abhängigkeiten vom Welt-
markt, Entwicklungshilfe 
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Hinweise zur unte=richtlichen Durchführung: 

Wie in allen Industrieländern werden auch in Deutschland Wirt-
schaft und Gesellschaft entscheidend von der Industrie geprägt. 
Im Mittelpunkt des Unterrichts steht die Industrie in 
ihrer funktionalen Verflechtung mit der Wirtschaft anderer Regio-
nen der Erde. Es erfolgt eine systematisierende Betrachtungsweise. 

Eine Einführung in volkswirtschaftliche Grundbegriffe ist für das 
Verständnis weltwirtschaftlicher Vorgänge und Probleme erforder-
lich. 
Im Anschluß an die Behandlung der Bundesrepublik Deutschland und 
der DDR werden Entwicklungen von übernationalen Zusammenschlüssen 
und weltwirtschaftlichen funktionalen Verflechtungen dargestellt. 

20 Unterrichtsstunden 

Sachbegriffe 

] 

Außenhandel, Dienstleistungsbetrieb, EG 
(Europäische Gemeinschaft), Einkommensstruktur, ------ --- - -Export, Handel, Handwerk, Import, Industrie-

betrieb, Industrieproduktion, Industrieverflechtung, Industriezweig, 
Investition, Mobilität, Produktionsfaktoren, Regionalismus, RGW 
(Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe), Sozialstruktur, soziale 
Marktwirtschaft, Standortfaktoren, Versorgung, Volkseinkommen, 
Welthandel, Weltmarkt, Wirtschaftsförderung, Wirtschaftslenkung, 
Wirtschaftsplanung , Wirtschaftssektoren, Wirtschaftsstruktur. 
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3. Raumplanung und Stadtsanierung unter besonderer Berücksich-

3 .1 

3.2 

3. 3 

3 . 4 

3. 5 

3 .6 

tigung von Berlin, Geoökologie 

Raumplanung und Stadt-
sanierung als politische 
Aufgabe erkennen 

Die Probleme in Ballungs-
räumen kennen 

Erklären , daß Raumplanung 
eine umfassende Standort-
und Faktorenanalyse unter 
spezifisch räumlichen 
Aspekten voraussetzt 

Einsicht in die Notwendig-
keit der Stadtplanung als 
Instrument zur Sicherung 
und Verbesserung der Lebens-
verhältnisse erlangen 

Die Fähigkeit besitzen, 
sich an der Meinungsbildung 
und Entscheidung über Pla-
nungsprozesse im Nahraum 
verantwortlich zu betei-
ligen 

Die Umweltgefährdung 
durch den Menschen und die 
Wirtschaft erkennen sowie 
Maßnahmen zur Abhilfe ken-
nen . 

City und Industrieviertel, 
Planung von Wohnvierteln 
(Freizeiteinrichtungen, Bil-
dungs- und Sozialeinrich-
tungen) . 
Sanierung und Städtebauför-
derungsgesetz 

Mitwirkung der Bürger. 
Verkehrsnetz: Ausbau und 
Belastbarkeit (Straße , 
Schiene, Luft , Wasserweg) 

Versorgung und Entsorgung 

Arbeiten mit Planspiel 

Luftverunreinigung, 
Wasserverschmutzung, 
Lärmbelästigung sowie Boden-
zerstörung am Beispiel 
Berlins und einigen weite-
ren Beispielen 
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Hinweise zur unterrichtlichen Durchführung : 

und _ der Erschließung angesprochen worden sind, 
ist es sinnvoll, noch einmal diesen sehr komplexen Bereich in 
seinen Grund.lagen und Auswirkungen auf zugreifen. Der Schüler soll 
an einigen aktuellen Beispielen einen Einblick in die Schwierig-
keiten und Verfahrensweisen der Umwelt- und Raumplanung gewinnen. 
Dafür eignet sich in erster Linie der Nahraum mit den Problemen 
der Stadtplanung. Hier können aus dem Erfahrungsbereich in Grup-

pen- oder Einzelarbeit Modellvorstellungen für Planungsaufgaben 
erkannt und abgeleitet werden. 

Die Vielseitigkeit der Au.fgaben und Aspekte der Stadtplanung und 
Stadtsanierung legt einen Unterrichtsansatz im Sinne des Projekt- ( ] 
verfahrens nahe . Dabei wenden sich die einzelnen Schülergruppen 
der Bearbeitung verschiedener Teilaufgaben zu, um abschließend 
in gemeinsamer Arbeit das Thema mit seinen Problemen zu erörtern. 
Dem Schüler soll dabei deutlich werden, wo er selbst Mitwirkungs-
möglichkei ten zur Gestaltung seiner Umwelt hat. Er soll ermutigt 
werden, verantwortungsbewußt an Entscheidungen zur Umweltplanung 
und -gestaltung mitzuwirken. 
Zur Frage der Umweltgefährdung kommt es daraUf an, Prozeßabläufe 
sichtbar zu machen und in ihren Gesetzmäßigkeiten zu erfassen. 
Fakten zur Struktur der Erde und der Atmosphäre werden nur insoweit 
aufgegriffen werden, wie sie zur Erklärung der Prozesse nötig sind. 
Die ausgewählten exemplarischen Untersuchungen und Beispiele ein-
zelner Phänomene sollten einmünden in eine Stellungnahme zur Frage 
der Bedeutung dieser Erkenntnisse für die optimale Lebensgestal-
tung und sinnvolle Planung des LebensraU!Il.es . 

30 Unterrichtsstunden 
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Sachbegriff e 

Abwasser, Arbeitsstätte, Bebauungsdichte, Bebauungsplan, Boden-
erosion, City, Deponie, Detergentien, Dezibel, Emission, Flächen-
nutzungsplan, Gewässerverschmutzung, Immission, Inversion, Klär-
werke, Landschaftsplanung, Landschaftsschutzgebiet, Nachtbevölke-
rung, Nahverkehr, Naturschutzgebiet, Raumordnung, 
Recycling, Smog, Stadtklima, Stadtsanierung, Stadtviertel, Städte-
bauförderungsgesetz, Tagbevölkerung, Umweltschutz, Verkehrsbela-
stung, Verstädterung, Verursacherprinzip, Wäremebelastung, Wasser-
schutzgebiet, Wohndichte, Zentralität, Zersiedelung. 






